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Aufruf zur Maidemonstration !
Der Internationale Gewerkschaftsbund au die Arbeiterschaft der Welt .

Der 3 <BS . erläßt jum L Mal 1926 an die Arbeiterschaft der

well folgenden Anfruf :

» Genossen ! Immer noch leiden die Völker Europas unter den

Aolgen de , Weltkriege » , was jedoch ernster ist : Zmmer

noch gibt es Regierungen , die aus Itallouastsmus entweder den

Arieden durch llnterdrülknng der Minderheiten im

eigenen Lande gefährden , oder die im werden begriffene int er -

nationale Völkergemeinschaft aus nationalem Egoismus
oder nationalem Eigendünkel in Gefahr bringen .

Diese Auswüchse , die unausgefehl den Weltfrieden , den wirt -

fchafllichen Wiederaufbau , die ökonomische Sicherheil der Arbeiter

und die Entwicklung der Arbeiterbewegung bedrohen , muß die

Arbeiterschaft mit der ganzen Kraft ihre » willen » bekämpfen .

Mit jedem Tag wird es deutlicher , daß die kapitalistische Wirt -

schafl unfähig ist . die Produktion im Interesse der Gesamtheit zu

organlfleren . Sie kann sich nur noch aufrechterhallen durch hohe

Einsuhrzölle und Absperrung oder — dank der willfährigkeil der

kapitalistischen Regierungen — durch Subventionen aus Staats -

Mitteln .

Zeder Tag bringt neue Meldungen über Reibungen zwischen den

Rationen innerhalb eine » Staates oder über Gegensähe zwischen den

Regierungen .

An jedem Tag zeigt e » sich ans » neue , daßnureinegeeinte .

kräftige Arbeiterbewegung dem Zusammenbruch Einhalt

gebieten und der zusammensinkenden Welt Rettung bringen kann .
Darum muffen die Arbeltermassen eindringlicher als je an diesem

t . Mal ihre Macht und ihren willen bezeugent
Darum muß die gesamte Arbeilerklaffe , da », ganze Heer der

organisierten Arbeiter nnd Arbeiterinnen am L Mai dcmonstrieren
für den Achtstundentag , für da » Milbe st immung » .
recht in der Zndustrie . für einen dauernden Welt -

frieden !

Soll die Reaktion verdrängt und die Vereitung neuer Grund -

lagen für den Aufbau einer besseren Welt möglich werden , so muß
jeder gerüstet , jeder zum Angriss bereit sein ! Ange¬
sichts der Ereigniffe und Veränderungen der lehten Zahre muh sich
die Arbeiterklasse mehr als je ihrer historischen Mission der Ve -

sreiung der Arbeiterklasse vom kapitalistischen
Z o ch bewuht sein . Aus zum t . Maltag ! Aus zur Demonstration
in allen Städten und Ländern !

Möge dieser i . Mai ein mächtige » Zeugnis sein für den ent -
schlossenen willen der Arbeiterkloffe aller Länder , die Knecht -
schast abzuwerfen , die Reaktion zu stürzen , das
kapitalistische Zoch zu brechen .

E » leb « die organisierte Arbeiterklasse der
Welt ! '

Eine Aufgabe für Külz .
Ttahlhelm - Mauöver . — „ Wroftkampf " Borberertungen .

Der Stahlhelm plant eine Machtprobe zwischen sich und
der Reichsregierung . Der demokratische Innenminister Dr .
K ü l z hat einen Erlaß über das Verbot milstärifcher Organi -
sationen herausgegeben . Ob die Regierung den Willen hat ,

diesen Erlaß anzuwenden , muß sich jetzt herausstellen . Wie

die . . Rote Fahne� mitteitt . plant der S t a h l h e l m in Mittel -

deutschland kriegsmäßige Manöver . Ueber die Einzelheiten
des Planes berichtet die . . Rote Fahne * :

„ Die wir aus sicherer Quell « erfahren , beabsichtigt der „ S t a h l »

Helm " jetzt wieder , m Mitteldeutschland große kriegsmäßige
Manöver abzuhalten . Bom S. bis 9. April soll in der Düke -

ner Heide eine Stägige Marsch » und Gefechts -
ü b u n g des Gaues Halle - Merseburg unter Leitung des Stahlhelm -

führers Oberstleutnant Düsterberg stottsinden . 890 9 b i »

9999 Mann sollen im D i v i s i o n s v e r ba n d zu zwei

Regimentern einschließlich hrlfswafsen manövrieren . Bei

Iunkers - Dessau sind zu diesen kriegsmäßigen Manövern

S Flugzeuge für die betresssnde Zeit gemietet worden . Zahl -

reich « Kraftlast wogen werden als Panzerkraftwagen
maskiert an den Manövern teilnehmen , Pferdegespann «
werden Tanks darstellen . Interessant ist . daß die Lastkraftwagen
von der Hallenser „ Technischen N o t h i l s e " zur Verfügung ge -
stellt werden , die bekanntlich aus staatlichen Mitteln finanziert
wird . '

Ueber die Absichten , die mtt diesen Manövern verfolgt

werden , kann man sich aus dem offiziellen Organ des Stahl -
Helms unterrichten . Dort wird ein grundsätzlicher Aufsatz ver -

öffentlicht , in dem der Stahlhelm sich als , . p o l i t s ch e B e -

w e gu n g ' erklärt . In einem geschichtlichen Lichtblick wird

die Bildung von Selb st schutzverbänden als „erster
Abschnitt der nationalen Bewegung " bezeichnet . Dann heißt
es weiter :

Der zweite Abschnitt der nationalen Bewegung beginnt mit dem

Kapp . Putsch und endet mit dem Hitler - Putsch . Er fällt

zusammen mit den Iahren der schlimmsten Inflation , den Iahren

jener Zustände , in die wir uns heute kaum noch richtig hinein -

versetzen können . Dieser zweite Abschnitt ist gekennzeichnet durch die

Tatsache , daß Teile der nationalen Bewegung aus der Abwehr zum

Angriff gegen die Revolution übergingen . Diese An -

griffe erfolgten planlos und ohne Methode und waren

daher von vornherein zum Scheitern verdammt . Es ist ein unge -

heures Berdienst der Führer unserer großen nationalen Derbänd « ,

daß sie jene planlosen Angriffe nicht mitgemacht haben . Der

Nutzen , den die national « Bewegung aus diesen mißglückten Ver -

suchen gezogen hat . besteht darin , daß wir nunmehr wissen ,

wie es nicht gemacht werden soll .

Es folgt dann der dritte Abschnitt , die „ Zeit der inneren

Sammlung " , in der „ der Boden des neudeutschen Staates

abgetastet wurde " , und jetzt ist „ die national « Bewegung zu

neuemKampfe berdT . der sich aber , wie vorsichtigenvdse
versichert wird , „ durchaus im Rahmen der Verfassung halten "
soll . Und schsießlich wird verkündet :

Wir sind , um einen Frontausdruck zu gebrauchen , wieder

großtampffähig . Der Zeitpunkt des Einsatzes wird

» an der Führung beschlossen werden . Ebenso die Art des An -

griffe ». Worauf es bis dahin ankommt , ist : Stärkung der Kampf -

kraft . Stärkung der Disziplin und genaue Unterweisung über dos
Kampfziel . Ob der Befehl zum Angriff morgen , in drei Monaten
oder in drei Jahren gegeben wird , wissen wir nicht . Einmal
wird er erfolgen , und bis dahin heißt es bereit
lein !

Es handelt sich also um Großkampfoorberettungen einer
politischen militärischen Organisation , die auf neue Abenteuer
im Stile Kopps und Hitlers wartet . Die Organisationen , die
zum Schutze der Republik da sind , das Reichsbanner und die
Sozialdemokratische Partei , werden dafür sorgen , daß es bei
großsprecherischen Ankündigungen bleibt .

Das enthebt jedoch die Reichsregierung nicht der Pflicht .
gegen diese „ Großkampforganisation " einzuschreiten . Diese
milttärische Manöverspielerei ist nicht nur eine inncrpolitische
Provokation , sie ist auch geeignet , die Reichsregierung außen -
politisch in eine peinliche Lage zu bringen . Der Stahlhelm ist
ganz offenkundig eine militärische Organisation im Sinne des
Erlasses von Külz . Wird dieser Erlaß auf den Stahlhelni
angewendet werden ?

die Sozialiften uns Srianü .
Spaltung bei der Abstimmunq : zwei Trittel enthielten

sich , ein Trittel stimmte gegen .
pari, . Z. April . ( 22X23 . ) Di - 159 Abgeordneten , die cm

Donnerstagvormittag bei der GesamtoHstimmuug gegen die
Steuergesetze der Regierung gestimmt haben , verteilen sich auf die
einzelnen Fraktionen wie folgt : 27 Kommunisten . 29 S o z i a l i -
sten , darmtter Renaudel . Bedouc « und Marquet . 3 Radikale .
1 Sozialrepublikaner , 5 Mitglieder der demokratisch - republikanischen
Linken , 77 Angehörige der demokratisch - republikanischen iverdnigung ,
Fraktion Marin , 6 Demokraten ( Elsässer ) , 29 keiner Fraktion ange¬
hörende Abgeordnete . Der Abstimmung enthalten haben sich
145 Slbgeordnet «, nämlich 7 2 Sozialisten , 34 Radikale .
9 Sozialrepublikaner , 8 Linksrepublikaner . 5 Mitglieder der demo -

kratisch - republikanischen Linken , 7 Angehörige der demokratisch -
republikanischen Vereinigung , 7 Demokraten , 1 Mitglied der unab -

hängigen Linken und 2 keiner Fraktion ongelsörende Abgeordnete .
Abwesend und an der Abstimmung nicht teilgenommen hrtben 32 Ab¬

geordnete .
«-

Wieder einmal hat sich also die sozialistische Fraktion bei einer

wichtigen Abstimmung gespalten . Das Eigentümliche ist aber , daß
die drei im WTB . - Telegramm erwähnten Genossen Führer des

äußersten rechten Flügels sind . Ossenbar wollten Renaudel und

seine Freunde durch ihr Votum gegen die Haltung der Mehrheit der
Partei protestieren , die sie als eine Inkonsequenz empfinden : nach -
dem die Parteimehrheit sich gegen die Beteiligung an der Regierung
ausgesprochen hat , müßte sie. nach Ansicht Rcnaudels , auch gegen die

Regierung stimmen und wirkliche , konsequente Opposition machen .
anstatt das Kabinett im entscheidenden Augenblick durch Stimm¬

enthaltung zu retten . Und um dies zu demonstrieren , greift der

Renaudel - Flügel zu dem eigenartigen Mittel , daß er . der der Regie -

rung Briand am nächsten steht , gegen die Regierung stimmtl Ein
etwas komplizierter Gedankenganz , der allerdings durchaus der

allgemeinen politischen Verwirrung in Frankreich entspricht .

Ter nächste sozialistische Parteitag .
pari » . 2. April . ( WTB . ) Die sozialistische Partei

Frankreichs hält ihren diesjährigen Kongreß ' vom 23. bi »

26 . 2Rai in Clermont - Fcrrand ab .

Sowjetrußlanö und China .
Ei « Beispiel für „außenpolitischen Nep " .

Von Tregor Dienstock .

Die Entwicklung — das allgemeine Gesetz alles Leben -

digen — macht auch keinen halt vor den Türen des Moskauer

Auswärtigen Amtes . Wie man in der inneren Politik von

d « allumfassenden und sofortigen Sozialisierung zum _ sehr

ptosaischen „ Nep " gelangt ist . so geht auch in der äußeren
Politik die Sowjetregierung nach und nach von einer

begeisterten Propaganda der allgemeinen völkerbeglückenden
Weltrevolution zu den Methoden einer ganz gewöhn -
lichen bürgerlichen Diplomatie über . Die Ten -

denz der europäischen Politik des „Nartomindel " � ( Volks -

kommissariat für Auswärtiges ) , die auf eine Verständigung
mit ziemlich allen großen und kleinen Mächten gerichtet ist ,

nimmt eine immer greifbarere Gestalt an .

In letzter Zeit beginnt die Sowjetdiplomatie auch im

fernen Osten sich auf die Methode des „außenpolitischen
Neps " einzustellen . Auf dieser Teilfront der diplomatischen
Kampflinie muß jedoch die nüchterne Staatsräson noch am

meisten aus den Wust der Traditionen der jüngst verflossenen
„ revolutionären " Periode Rücksicht nehmen . Asien , besonders
aber der ferne Osten , mit seinen vom tausendjährigen Schlaf

erwachenden Völkern erschien bis zu allerletzt , nach der

wenigstens zeitweiligen Liquidierung der Hoffnungen auf
eine unmittelbar bevorstehende europäische Revolution , als

der letzte Angriffspunkt für die Theorie und Praxis der inter -

nationalen revolutionären Propaganda . Die berühmte Vor -

stellung von S o w j e t r u h l g n d als einemFührcr
im Kampfe des erwachenden Asiens gegen den britischen und

alle anderen Inperialismen war noch vor kurzer Zeit ein

Lieblingsthema für diejenigen Sowietjournalisten , die dem

Auswärtigen Amt beigesellt sind . Der Gang der Ereignisse
im fernen Osten scheint jedoch die politischen Illusionäre auch
aus diesem letzten Schlupfwinkel zu verscheuchen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die russische Revolution

seit 1905 eine große stimulierendeRolleim fernen
Osten spielt . Eine Bewegung von Arbeiter - und Jauern -

massen von den ungeheuren Ausmaßen , wie sie in Rußland

vor sich ging , mußte unbedingt einen kolossalsn Einfluß auf

den Befreiungskampf der Volksmassen im gan - cn Orient

haben und speziell in China , wo man sich objektiv ganz

analoge Ziele gesetzt hat , nämlich die Beseitigung der Ueber -

rcste des Feudalismus und eine bürgerlich - nationale Kon -

folidierung . Dazu kommt noch der Umstand , daß das

chinesische Volk das revolutionäre Rußland stets als einen

willkommenen Bundesgenossen in seinem Kampf gegen die

ausländischen Unterdrücker betrachtet hat und noch heute be -

trachtet . Rein psychologisch genommen verwsschien sich in den

Köpfen dieser primttiven Massen die objektio internen -

tionistischen und annexionistischen Tcnden -

zen der Sowjetpolitik vollkommen gegenüber dieser
Tatsache des gemeinsamen Kampfes gegen den europäischen
und den japani sehen Imperialismus .

Dieses ursprüngliche klare Verhältnis zwischen den beiden

großen Volksbewegungen bekommt aber mit der Zeit einen

viel komplizierteren Charakter . Es märe dabei voll -

kommen unsinnig , die grandiose Bewegung der chinesischen
Volksmassen , die kaum den mittelalterlichen Lebensvcrhält -

nisten entwachsen sind , nach irgendeinem im voraus festge -
setzten Schema zu beurteilen und meistern zu wollen . Ins -

besondere kann nur die erhitzte Phantasie der Moskauer

Kominternstrategen mit dem Gedanken spielen , daß die pri -
mitive , im wesentlichen von rein ökonomischen Motiven be -

herrschte chinesische Arbeiterbewegung obnc weiteres eine

Hegemonie über die ganze revolutionäre Bewegung Chinas
erlangen könne .

In der chinesischen Politik Sowjetrußlands sind drei

geschichtliche Abschichtungen , drei mehr oder minder selbst -
ständige Momente zu unterscheiden : die revolutionäre

Intervention , die rein imperialistische
Intervention auf der alten Linie des russischen Vor -

dringen ? in Nordchina ( hier sucht Sowjetrußland Anschluß
an die „ Volksarmeen " des Generals Feng ) und , schließlich .
die Sehnsucht nach einer Verständigung mit Japan und
— was viel wichtiger ist , mit England . Alle diese aus -

einanderstrebenden und einander widersprechenden Momente

wirken auf die fernöstliche Politik der Sowjetunion ein und

drücken ihr einen höchst schwankenden Charakter auf .
Je mehr in der Vorstellungswelt der Beherrscher der

Sowjetunion das Motiv der Weltrevolution in den hinter -

grimd tritt , desto mehr wird in der Mostauer Politik die

Tendenz ausschlaggebend . China lediglich als ein Handel e-

objekt im diplomatischen Spiel mit den übrigen

Weltmächten anzusehen . Theoretisch steht ja die Sowjetunion
auf dem Standpunkt einer völligen Selbständigkett Chinas ,
aber leider steht die praktische Politik Moskaus in einem

krassen Widerspruch zu dieser schönen Theorie . Man muß

ohne weiteres feststellen , daß in der letzten Zeit , neben Japan ,

tatsächlich gerade Sowjetrußland einer aggressiv - interven -
tionistische Rolle in China spielt . Zu gleicher Zeit zeigt die

chinesische Politik Englands eine bemerkenswerte Wen -



dung . Aus verschiedenen Gründen und Motiven heraus .
deren Auseinandersetzung uns zu weit führen würde , beginnt
England auf feine frühere Politik der Verteilung von „ Ein -

flußfphären " in China nach und nach zu verzichten . Eine

große Rolle in dieser Wendung der englischen Politik spielt
zweifellos der Einfluß der Vereinigten Staaten , die

keineswegs an einer Teilung Chinas interessiert sind und .

umgekehrt , gerade nach seiner territorialen Konsolidierung
streben .

In Moskau und in Tokio versteht man sehr gut . daß
kein einziges Probiens der fernöstlichen Politik ohne Eng -
l a n d endgültig gelöst werden kann , wobei England hier

zugleich als Mandatar des anglo - ameritanischen politisch -
wirtschaftlichen Konsortiums angesehen werden muß . Man

muß dabei nicht vergessen , daß die Moskauer Diplomatie
stets mehrere strategische Pläne auf Lager hat : die mangel -
hafte Qualität der politischen Ideen wird hier durch ihre
Quantität ersetzt ! Aber in diesem Labyrinth von einander

widersprechenden diplomatischen Plänen zeichnet sich immer

deutlicher ein leitender Gedanke heraus — die Und er »
m e i d l i 6) k e i t einer Verständigung zwischen
der Sowjetunion und ihrem chauptgegner —

England . Es ist sehr wahrscheinlich , daß alle Moskauer

politischen » Unternehmungen und Intrigen in China — von
Kanton bis zum diplomatischen Flirt mit Japan — in der

allernächsten Zeit lediglich als Trümpfe im Spiele mit dem

chauptantagonisten , England , angesehen werden müssen . Aus
allen Kundgebungen der Sowjetpresse kann man schon heute
deutlich heraushören : wir sind zu einer Verständigung mit
den Großmächten und vor allem mit England bereit .

Man ist geneigt , dieser Verständigungsbereitschaft Sowjet -
rußlands mit einigen Vorbehalten zu glauben . Es fragt sich
nur , ob die Sowjetdiplomatie fähig ist , tatsächlich sowohl die

Interessen des Friedens an den Gestaden des Stillen Ozeans
als auch die speziellen Interessen der Völker Rußlands und

Chinas zu sichern . Wir glauben ebenfalls , daß ohne eine all -

gemeine Verständigung zwischen Rußland und England so -
wohl im fernen Osten , als in der gaitzen Welt — der Welt¬

friede nicht gesichert werden kann . Was wird aber der

Inhalt einer solchen Verständigung sein ? Sowohl das

chinesische als das russische Volk ist in gleicher Weise daran
interessiert , daß alle auswärtigen Regierungen sich k o n -

sequentieder Einmischung in chinesische An -

gelegenheiten enthalten . Rur in einer vollkom -

mencn Selbständigkeit der chinesischen Volksbewegung liegt
die Garantie dafür , daß diese Bewegung zu einer inneren

Konsolidierung Chinas und zu einer Demokratisierung seiner
politischen und sozialen Struktur führt . Sowohl die Inter -
essen des chinesischen als auch des russischen Volkes fordern
gebieterisch die Durchführung einer solchen aufrichtigen
Politik der Nichteinmischung . Die Sowjetdiplomatie , die sich
in den Methoden der Intrigen - und Interessenpolitik ver -

strickt hat , wird aber kaum fähig sein , eine solche offene und

weitsichtige Politik durchzuführen . Und jedenfalls ist eine

solche Politik völlig unvereinbar mit jener Linie des hem -
rnungslofen Abenteurertums , die in China von der Komin -
tern und ihren Agenten verfolgt wird .

Peking neutral ?

London . 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach überein -

stnnrnenden Blättermeldungen aus China soll Peking für
neutral erklärt werden . Die . militärische ( Aarnison verläßt die
Stadt . Man hofft , der Stadt dadürch den Einzug der aufrühre -
rischon Truppen zu ersparen . Vorläufig rücken die . jkämpfenden der
Stadt jedoch noch immer näher .

Marschall Feng geht als Fabrikarbeiter nach MoSka « .

Moskau . 2. April . ( WTB . ) Marschall Fengyuhsiang erklärte
in Urga einem Vertreter der Telegraphenagentur der Sowjetunion :

China befindet sich in einer Zeit des Uebergangs . Die

Koufleute und ein großer Teil der Bauernschaft verstehen die

gegenwärtigen Ereignisse noch nicht . Der Rückzug der National -
armee erfolgte aus strategischen Gründen . An der Spitze der natio -

das Sträußchen .
von Walter Kristeller .

' Nicht von den « . Sträußchen am Hute " will ich erzählen , dem

bunten , lustigen Wahrzeichen frohgemuter Menschen , auch nicht vom

Blumenstrauß auf dem Salontisch der gnädigen Frau , diesem
galanten Ausdruck schöner Wohlerzogenheit und »guter gesellschaft -
licher Gesittung " , sondern von dem kleinen , einsamen Blumen -
bündelchen des armen Mannes , das ich neulich sah und das mir
in seiner liebegeborenen Schlichtheit den prangenden Reichtum
königlicher Gärten zu wiegen schien .

* *

Seit Iahren schon inuß ich auf meinem Wege zur Arbeitsstätte
an einem großen Blumenladen vorübergehen : inmitten der eintönig
fahlen Mietskasernen ringsum , die da ohne Kunst und Schmuck in
die Lüste drohen , erscheint er wie eine Oase in der Wüste .

Die wunderschönste Blumenpracht wird des Morgens zum Versand
an die Kundschaft herausgeschleppt .

Früher — dos ging jahrelang so — lud man sie auf ein Dreirad .
Dann kam tagtäglich ein Neiner . buckeliger Mann heraus , mit
blasiem , greisenhaftem Gesicht und schäbiger Kleidung : der hob sich
müde auf dos dürftige Gefährt , und durch die öden Straßen , über
den toten Asphalt hin , zwischen den rasenden und kreischenden Ver -
kehrsmaschinen der Großstadt hindurch trampelte er mühsam die
blühende Lost vorwärts , ein Ekl - ioe im Dienste der Schönheit und
der Sehnsucht nach ihr . einer Sehnsucht , die wir Großstädter inmitten
unserer grauen Mauern kümmerlich nähren und nur allzu oft fast
vergesien haben .

Diesem armen Manne blühte die bunteste Blumenfülle ganz
nahe : er braucht « nur den Kopf zu wenden , sie zu sehen und sich
ihrer zu freuen . Aber das ging nicht an : denn er mußt « trampeln
und treten und oufpasien auf diesem steinernen Wege durch das
gefährliche Gewühl . Oftmals blieb ich stehen und betrachtete weh .
mutig ergriffen das groteske Bild schwellenden Lebens und elenden '
Verkümmern » beieinander . . . . Denn der Mann auf dem Rad «
ward von Mal zu Mal welker , fein Dahinsiechen beängstigend . .

Eines Tage » — es ist noch gar nicht lange her — blieb er aus ,
und seitdem habe ich ihn nicht mehr gesehen .

Kurz « Zeit später kam jeden Morgen ein Auto dahergebraust
mit einem seinbetreßten Chauffeur ; die Blumen , die einst von ihrer
holprigen Dreirodkutsche in die bleierne Berliner Morgenluft hinein¬
gelacht hatten , fuhren jetzt — zwar eilig und vornehm — im . . .
Dunkeln .

Mir war «in Stück lebendiger Romantik meines Weges zur
Arbeit genommen , und hier und da meldete sich die beklommene

Frag « , m welchem trostlosen Loche wohl die unbarmherzige Stadt
de « armen Buckelige « enden lieh .

nalen Freiheitsbewegung steht Koumtntmrg . Ich habe die Absicht ,

mich ihm bald offiziell anzuschließen , um an der praktischen Ver -

wirklichung der Gedanken Sunyatscns mitzuarbeiten .
Fengyuhsiang teille ferner mit . er gedenke in Moskau als ein -

facher Arbeiter in eine »Fabrik einzutreten , mn die politischen

und wirtschaftlichen Verhältnisse in der Sowjetunion gründ -

lich kennen zu lernen . Diese Aenderung seiner Lebensweise

bedeute für ihn nichts Außerordentliches , da er aus einer

Maurersamilie stamme , bis zum 22. Lebensjahre einfacher Arbeiter

gewesen sei und sodann lange als gemeiner Soldat gedient habe .

Er werde später nach China zurückkehren .

Kommunististhes Durcheinanüer .
Die nenesten Richtlinie « der erweiterten Exekutive .

In der „ Roten Fahne " wird die „ Resolution der 6. er -

wetterten Exekutive der kommunistischen Internationale zur

deutschen Frage " veröffenllicht . Die Resolution ist nicht
weniger als sechs Spalten lang . Bei dieser Länge versteht es

sich von selbst , daß jede der Richtungen der Kommunistischen
Partei aus dieser Resolution etwas für sich herauslesen kann .

Die Grundtendenz der Resolution ist , den Kurs der Kam -

muniftifchen Partei ' in Deutschland auf die Gewinnung der

Masien zu richten . Zu diesem Zwecke soll wieder einmal in

„ Einheitssrontaktik " gemacht werden . Aber — der

Teil der Resolution , der sich auf die Einheitsfronttaktik bezieht ,
wird erst nachgeliefert . Inzwischen erhalten die Leser der

„ Roten Fahne " einen Mischmasch aus Tagesparolen und

Feiertagsparolen vorgesetzt . Die Tagesporolen sind auf die

folgende Formel gefaßt : „ Die Kommunistische Partei muß bei

allen Tagesfragen der Arbeiterschaft viel sachlicher und ener -

gischer aufzutreten verstehen , als die Sozialdemokratie . " Diese
Formel versteht sich für die Kommunisten von selbst , denn was

in der Resolution als spezifisch kommunistische Forderung dar¬

gestellt wird , istnichtsanderesalswasdieSozial -
dcmokratie in ihrer Arbeit schon längst und

mit sichtbarem Erfolg für die Arbeiterschaft
getan hat . Aus diesem Grunde werden diese Parolen zu -
sammengckoppclt mit deu sogenannten revolutionären

lommilnistischen Forderungen , von denen die

linke Opposition höhnend sogt , sie seien zu leeren Floskeln er -

starrt , die an Gedenktagen der Revolution mit hohlem Pathos
hinausgcschmettert , in der gewöhnlichen Tagesarbeit als ultra -
linker Blödsinn verlacht werden .

Laufen die Tagesparolen der Kommunisten im Grunde

genommen aus eine Anerkennung des Wertes der sozialdemo -
kratischcn Arbeit für die Arbeiterschaft hinaus , so führen die

sogenannten prinzipiellen revolutionären Forderungen der

Kommunisten an die Seite der Deutschnationale » .
Sie lauten :

« In Verbindung mit dem Kampf um die täglichen Interessen
der Werktätigen muß die Kommunistische Partei zur aktiven

Führerin des Kampfe ? gegen Versailles . Dawes
und Locarno und für die Sprengung der imperialistischen
Fesseln werden .

In dieser Resolution gehen durcheinander — wie heute
in der Kommunistischen Partei überhaupt — die unver¬
kennbaren Lehren der deutschen Arbeiterbewegung und des

erfolgreichen Kampfes der Sozialdemokratie in den letzten
Iahren , die Tradition der Kommunisten , sa wie sie früher
waren , und die Anforderungen der russischen Außenpalitik .
Der kommunistischen Politik fehlt deswegen das e i n h e i t »

l i ch e G e f i ch t . Es fehlt ihr aber auch die o r g a n i f a -

torische Einheit . Diese Resolution und ihre Ausein -

andersetzungen mit den Ultralinken , den Linken , den rechten
Gruppen , der Gruppe Maslow - Ruth Fischer und Ernst
Meyer spiegeln die innere Zerrisienhest der Kommuni -

stischen Partei . Immerhin kann man daraus erkennen , wohin
der Kurs geht . Die erweiterte Exekutive stellt fest , daß die

GruppeErnst Meyer „ihre wichtigsten früheren Fehler
anerkannt und in ihrer Parteiarbeit wesentliche Schritte getan
hat , um diese zu korrigieren " . Ernst Meyer und seine Freunde

Bor «inigen Tagen schritt ich von Berufs wegen durch die

Leichenhalle des großen Krankenhause » . Viel « Tote gibt es täglich
in diesem riesigen Komplex von Gebäuden , in denen das Leid

herrscht .
Da lagen sie nun in der kahlen , mit Kacheln bekleideten Halle ,

blaß und starr . �aus vieler Antlitz noch die Qual der jüngsten Der -

gangenheit ablesbor , nackt und schmucklos , gelöst nun aus dem Zu -
sammenhang umweltlichen Geschehens .

„ Sehen Sie , Herr Doktor , unsereiner i » nu schon fünfundzwanzig
Jahre hier , aber sowas is mir doch noch nich vorgekommen ! " Bei
diesen Worten wies der Hallendiener auf einen kleinen , entsetzlich
abgezehrten Toten , bei dessen Anblick auch einem , der täglich mit
leidenden Geschöpfen zu tun hat . das Herz stocken mußte .

Im Hinzutreten erkannte ich den armen Radler vom Blumen -

geschäft .
Aber dann sah ich etwas , was diesen Unglücklichen glücklich und

reich machte vor ollen seinen Genossen hier drinnen : seine dürre

Rechte hiell sechs feine , noch frische Stengelchen Vergißmeinnicht
sorgsam inbrünstig umklammert . Ihr Helles Blau lebte und lachte so
munter in diese lall « Stätte des Tode » hinein , wie einst die kostbaren
Blumen getan hatten , denen er immer und immer den Rücken hatte
zuwenden müssen . So war das Leben , das ihn so hart angepackt
hatte , noch ein gutes Stückchen Weges neben ihm hergeschritten , ihn
mit sanfter Hand in jenes unbekannte Reich geleitend , das er
erträumt haben mochte und an dessen Schwelle es ihn endllch mit
so anmutiger Liebe bescherte .

In seinen Zügen malte sich helle Beseligung . Da war er kein
armer Mann mehr : das Sträußchen in seiner Hand erzählte von
einer liebenden Seele , die sein Leben und Sterben mitgefühlt hatte .
wenn sie auch gegen das Ungeheuer seines Erdenleids zu schwach
gewesen war .

Mit zartem Atcmhauch mögen wohl die sechs Alümlein ihn ,
in der Sterbestunde dos Wissen um solche Liebe durch die welke
Hand zum Herzen getragen haben . . . Mir aber , der ich sie sah ,
schienen sie in ihrer liebegeborenen Schlichtheit dem prangenden
GeHall königlicher Gärten nicht nachzustehen .

„ fiaoalier äack " im Ihalia - Theater . Dieser Kavalier Jack , der
übrigens in der Operette nicht austritt , ist ein Gentlemon - Ver -
brecher . der das Geld den Armen schenkt und den die Frauen un -
bekannterweise glühend lieben , und well Lady Lisian diesen Sport
mitmacht , gibt sich ihr Liebhaber Sir Robert Sianton als mysteriöser
Kavalier Jack aus . Gelegenhell zu einem tränenfeuchten Liebe „Hei -
mallo, " und zu einem von Wonneschluchzen unterbrochenen Walzer .
dem zur Vollendung nur die Melodie fehlt , ist dann gegeben , als
der Betrug entdeckt wird , aber schließlich heiratet die Lady doch
ihren Sir Robert , der sich außerdem noch als der verschollene Sohn
ihres Onkels zu erkennen gibt . Die beiden Verfasser Karl Neu -
p a ch und Leo Halton bekleiden die an sich spannende und
amüsante Handlung mtt einem Wust von Courths - Mahlerschen
Herzen »ergikßlmgen und tun außerordentlich mondän . Dazu hat

sind also wieder in Gnaden onfgenommen . Nur wird ihnen

befohlen , sie sollten nicht öffentlich sagen , daß die deutsche _
Kommunistische Partei sich ihrem Standpunkt genähert habe ,

sondern das Gegenteil . In diesem Parteibefehl zeigt sich die

innere Unentschicdenheit der Kommunistischen Partei in ihrem

kritischen Stadium von heute .
Sie ist in einem kritischen Stadium , und sie gibt es selbst

zu . Sie kämpft innerlich um ideelle Klärung und organisa -
torische Einheit . Die deutschen Arbeiter aber will sie mit neuer

„ E i n h e i t s f r o n t t a k t i k" beglücken . Die deutschen Ar¬

beiter werden ihr empfehlen , die Einheitsfronttaktik zunächst
bei sich selbst anzuwenden . _

Müeutscker Pazifismus .
„ So wollen wir tragen die drückende Last ! "

In der Karfreitagnummer veröffentlicht die „ Deutsche Z et -

tung " ein „ Deutsches Gebet " , in dem zu lesen steht :

Ich klag « nicht , Vater , daß du ' s läßt geschehn ,
Daß unsere Ernten Fremdlinge mäh ' n ,
Allmächt ' ger , ich schreie nicht jammernd zn dir , —

Müssen wir büßen , dann büßen wir !

Wie du es , Vater , beschlossen hast ,
So wollen wir tragen die drückende Lastl

Für das offizielle Organ des Alldeutschen Verbandes ist das

eine immerhin ganz nette Leistung . Pazifistischer kann auch der

überzeugtestc Pazifist nicht sprechen . Man darf neugierig sein , wie sich

dieser „ neue Kurs " in der „ Deutschen Zeitung " auswirken wird .

Bisher pflegte sie jeden , der anriet , die „ drückende Last " zu tragen ,

als Landesverräter und reif für den Galgen zu bezeichnen .

Das kaiserliche vorbilü .
„ Mittel stehe » nicht zur Verfügung . "

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht folgende kaiserliche Ant -

wort aus Doorn , die auf ein Bittgesuch in Fakstmileform eintraf :

Hofmarschall - Amt
Seiner Majestät

des Kaisers und Königs
Wilhelm II . Haus Doorn . den 11. Mär , 1226 .

Auf Ihr an Seine Majestät den Kaiser und König ae »

richtete » Gesuch vom 4. d M. muß Ihnen leider erwidert werden ,
daß es nicht möglich fit , Ihnen das erbqtene Darlebn ,u

gewähren . Wie Sie wissen werden , fit das Privatvermögen
Seiner Majestät von der republikanischen Regierung noch immer

beschlagnahmt . Mittel stehen deshalb nicht zur Ver -

s ü g u n g.
Sie wollen überzeugt sein , daß es für Seine Masestät das

schwerste ist , nicht mehr — wie früher stets — helfen zu können .
Das trifft besonder » auf den ' Fall wie den Ihrigen zu .

, Ergebenst
( gez . ) v. Kleist .

„ Mittel stehen nicht zur Verfügung . " Dos sagt derselbe Herr
in Doorn , dem die „ republikanische Regierung " monatlich 50 000

Mark auszahlt und der vom deutschen Volk die Herausgabe von
' Milliardenwerten verlangt . Das Volk hat keinen Anlaß .

kaiserlicher zu sein wi « „ Seine Majestät " in Doorn und wird am

Tage des Entscheids kurz und bündig erklären : ,M i t t e l stehen

nicht zur Verfügung . " _

Der S�senkonfilkt .
Beschluß der Bezirksvorstände der Sozialdemokratischen

Partei .
Di « Bezirksvorstände der Sozialdemokratischen

Partes Sa chsens befaßten sich mit der politischen Loge und der

ablehnenden Haltung der Fraktionsmehrheit zu dem Antrag auf

Auflösung des sächsischen Landtage » . Die Bezirksvorstände erklärten .

daß die Landtagsabgeordneten der SPD . , die am 25. März nicht

für die Landtagsauslösung stimmten , nicht mehr als Ver -

treter der S ozi a td e m o kra t if ch en Partei gelten .
Die Kommunisten fordern die sächsischen Landesinstonzen auf .

mll ihnen geineinsam ein Volksbegehren auf Volksentscheid für die

Auflösung des Landtags einzuleiten .

Carito von Horst eine Musik geschrieben , die wenigstens dos

Schlagzeug in Bewegung jetzt und gerne rhythmisch gefirofst er -

scheinen möchte . Die Trotts und Steps bewahren dabei ihre Hal¬

tung und bringen auch eine Melodie zustande , aber der Walzer
macht sich unendlich traurig in seiner Wehmut und mageren Melo -

die , und vor dem Liede „ Heimallos " verblaßt selbst die herzige
Sentimentalität Tosellts oder die des prächtigen Liede » „ Müde

kehrt ein Wanderer zurück " . Nur im ersten Akt singt Sir Robert
eine Ballade vom Kavalier Jack , die sehr scharf instrumentiert ist ,
über Einfälle und Tempo verfügt und die an das Diaoolo - Lied
erinnert , das hier durch Jazzband modernisiert worden fit . Das

Ganze bedeutet eine überflüssige Uebung mtt Aussicht auf Erfolg .
da hier Talmieleganz , Rührungsträne , traute Liebe und Forfchigkeit
eine sinnige Verbrüderung geschlossen hoben . Erich P o r e m s k i

als Sir Robert vereinigt diese Elemente in sich. Kavalier mtt senti -
mentalen Anwandlungen und mit der Sehnsucht nach dem ruhigen
Familienglück , Abenteurer und wohlsituierter Bürger , elegant im

Spiel und der äußeren Inszenierung , dazu beim Singen in der

Höhe mit einem Knödel versehen , an dem Lady Lilian chn auch
als Jack sofort hätte erkennen müssen . Diese spiell Elisabeth Balzer -
L i ch t e n st e i n mit zu betonter Eleganz und in Stellungen , die
aus einer Modezellschrift stammen , am besten im leidenschaftlichen
Ausdruck . B a s « l t gibt den üblichen Operettenlord und Joses ine
D o r a ,- sprühend von Einfällen , ein « Lady , _

ein Mannweib , das

unbedingt Berliner Ursprungs ist . und der Dirigent Rudolf P e r a k

sucht durch exakte und temperamentvolle Leitung an dieser Musik

zu retten , was zu retten ist . F S .

Ausbau der preußischen Akademie der Künste . Di « Akademie
der Künste , die bisher aus zwei Sektionen : für die bildenden Künste
und für Musik bestand , hat eine für ihre Wirksamkell im gesamten
Kunslleben sehr bedeutsame Erweiterung erfahren : durch Beschluß
des Preußischen Staatsministeriums ist ihr ein « Sektion für
D i ch t k u n st al » dritte Abteilung angegliedert worden . We schon
der Name der neuen Sektion besagt , soll diese lediglich da » künslle -
risch - schöpfcrische Schrifttum umfassen . Der Senat der Sektton für
Dichtkunst wird fachmännisch beratende und begutachtende Instanz
für das Ministerium für Wissenschast , Kunst und Volksbildung in

Fragen der Dichtkunst sein , lieber die Wahl und Benifung der
ersten Mitglieder wird in der nächsten Zeit endgülttge Entschließung
erfolgen . _

Ver Schuhverband venischer Schilslsleller bat in seiner nrdenllitfien
Hauptversammlung vom 28. März den neuen Dorttand wie solat oewäblt
relp wiederarwädlt : t� Vorschender Dr . Tbeodor Heuß . 2. Borsisender
stedor von Jobeltttz , 1. Schrtstfübrer Dr . Karl st e d e r n. 2 Sckttst -
stlbrer Rudots Leonhard , 1. Schatzmeister Alsred Werre . 2. Schatz .
melster Dr . Leon Z e i t l i n , Beisitzer : Frau Dr . A. I a ck e r . Srsch
Baron , Robert Br en er . Dr . MontyJaeo b » . Bruno Sch önlanl .

vo » verNaer Stofonte - Vrchrper veranttallet am l . und 2. Lktertciertag
unter CJfor Frieds Leitung Konzerte im Blülhner - Saal . Solist de »
Konzerts am 4. April ist S- ellmut Baerwald , der das Klavierkonzert von
Mozart zum Vortrag bringen wird . Ausierdem aelanzen zum Dartrag
McndelSIokn : Ouvertüre zu Hcbridcn . »smetana : Die Moldau . Beetbooen ;
Eroica . In dem 2. Konzert spielt Gottfried Zeelander daS Cello - Konzert
von Saint - SaioS , autzerdem gelangen Berk « von Rosslnt , Weber , Bizet
( Arlefienne - Tuite ) . Strauß und Offenbach zum Vortrag .

t



Ein neues Museum .
Der Staat hat ein neues Museum geschaffen . Die Räume , die

die letzten chohentzvllern im Berliner Schlotz als ihre Prioatgeinächer
bewohnten und d-ic jeder nach eigenem Gefallen umgestaltete , sind
in ihren ursprünglichen Zustand versetzt worden . Man hat alle

Zeichen eines barbarischen Geistes entfernt , die Räume zeigen nun
dasselbe Gesicht , das ihre Schöpfer ihnen einstmals gaben . Aus -

erlesene Namen nennt der Führer : Eosander , Schlüter ,
Langhans und Schinkel , Künstler von kultiviertem Ge¬

schmack . von schöpferischem Geist und ausgeprägtem Stilempfinden .
Reines Rokoko im ehemaligen Schlaf - und Schreibzimmer
Friedrichs II . mit Porträts von der Hand Pesnes , ein harmoni -
scher Zusammenklang von Farben und Formen . Daneben die

klaren , herben Linien , die ein Schinkel schuf , eine Reinheit der

Form , die heute kalt läßt , eine Schönheit , die gefroren ist . Steif
und unbehaglich stehen die Möbel da . kalt blicken die Figuren der

Wandgesimse auf den Betrachter herab . Museumskunst , und nur
bin und wieder ein Bild , das zu uns spricht , das Gegenwart atmet ,
eine Landschaft Karl Blechens , ein « schwermütige Phantasie
Kaspar David Friedrichs oder ein « zarte Farben -
symphonie Watteaus , aus der Wozartscher Geist spricht . Toten -

luft weht m den Gemächern . Auch die Menschen , die in diesen
Räumen zuletzt wohnten , lebten in der Vergangenheit . Sie wiegten
sich in einem Traum , der plötzlich zerriß . Ihr Denken war lange
überholt , als sie sich noch gottähnlicher Haltung gefielen . Und vor

dieser lallen Pracht fragt man sich, war es eine dringende Not -

wendigkeit , die Räum « zu restaurieren ? Warum diese Ausgabe und

dazu noch in einer Zell , die au « Mangel an Geld weder Wohnung « -
not noch Arbeitslosigkeit zu steuern vermag ? Einmal schrieb Arno

Holz :
» Dem Hunger dünkt ein Stückchen Butter

Erhabner als der ganze Faust ! "

Berlin hat ein Museum mehr . Eine neue Kostbartell neben

den allen . Und während hier Schätze aufgehäuft sind , die keinem

etwas nützen , die kaum eine Beziehung zum lebenden Menschen
haben , die nur historisch - künsllerischen Wert besitzen , hungern Tau -

sende in den Außenbezirken der Stadt . — Im Arbeitszimmer
des Exkaisers steht ein Schreibtisch , aus dem Holz der . Vikwrp " ,
des Flaggschiffes Nelsons in der Schlacht bei Trafalgar . gefertigt .
Hier soll der letzte Hohenzollernkaiser gesessen haben , wenn er vor -

gab zu arbeiten , und an diesem Tisch hat er die Mobilmachungs -
order unterschrieben . Der Führer « rzöNt dies mit scheuen Worten ,
als ob noch immer . Heil dir im Eiegerkranz " die Nationalhymne

sei. Kalt Hegen die Räume da , eine ferne Welt , vergessen , hoch -

wütig und leer , dunkel und in ihrer Einsamkell frierend .

Raubüberfall in üer «thauffeestraße .
wie gewonnen , so zerronnen !

Ein Raubüberfall wurde am Donnerstag in der Chausseestraße
verübt . Auf dem großen Grundstück sind mehrere Fabriken unter -

gebracht , außerdem befindet sich dort eine Kantine .

Zu dem Inhaber dieser Gastwirtschost knüpfte vor einiger Zell
ein ÜSjähriger Fleischer Artur Arm freundschaftlich « Deziehun -
gen an und besucht « ihn häufig . So erfuhr er u. a. . daß die Be -

sttzerin des Hauses im Westen der Stadt wohne und daß sie am

Schlußtag « eines jeden Monats nach der Thausseestraß « zu kommen

pflege , um die Mieten einzuziehen . Am Donnerstagmittag erschien
Arm in einem Droschkenauto und hieß den Chauffeur auf den Hof
des Grundstückes fahren und dort warten . Inzwischen war die

Hausbesitzerin in die Loge des Pförtners gekommen , um mll ihm
und zwei anderen Männern zusammen die vereinnahnllen Mieten

abzurechnen . Auf dem Tisch « lagen 1309 Mark bares Geld .

Plätzlich öffnete Arm dr « Tür zu der Log « und trat au den Tisch
heran , angeblich , um der Frau «ine « Briei auszuhändigen . Gleich -

zellig griff er mll der anderen Hand nach dem Gelbe . Di « drei an -

wesenden Männer stieß er . als sie sich in dm Weg stellen wollten .

beiseite , sprang in das Auto und fuhr davon . Dem Wagenführer
hatte er die Weisung gegeben , nach Pankow zu fahren und dort am

Markte vor einem Restaurant zu hallen . Hier stieg Arm aus und

ging m das Lokal hinein . Dem Chauffeur war das Gebaren seines
Fahrgastes jedoch verdächtig vorgekommen , und er benutzte dessen

Abwesenheii , um einen Schupobeamten zu benachrichtigen . Als

Arm das Lokal verließ , wurde er festgenommen . Das geraubt «
Geld wurde noch unberührt bei ihm gefunden .

Der Liebhaber mit de « Revolver .

Eine Liebestragödie jpielle sich am Donnerstag abend in den

Haoelanlagen in Spandau ab . Der 3ö Jahr « alle Werkfübrer

Georg Mann aus der Kniprodestr . 116 hatte vor längerer Zell
die Bekanntschaft einer 24jährigen Arbeiterin Minna Leu aus

der Gatower Str . 1ü zu Spandau gemacht und hatte zu dem

Mädchen srmndschaftliche Beziehungen . Am Donnerstag abend

gegen 8 Uhr traf sich das Paar in den Anlagen , um «inen Spazier -

gang zu machen . Es kam . wie in letzter Zeit öfter , zu Meipungs -

Verschiedenheiten , da Mann das Mädchen mll seiner grundlosen

Eifersucht quälte . ' Plötzlich zog der Werkführer einen Revolver

hervor und gab auf das Mädchen fünf Schüsse ab , die es so schwer

verletzten , daß es zusammmbrach Hierauf schoß er sich selbst
eine Kugel in den Kopf . Aus den Lärm eilten Fußganger
> md Schupobeamte herbei , die das Mädchen nach dem «spandaiier

Krankenhaus und Mann als Polizeigefangenen in das Staats -

krankenhaus brachten . Beide Berletztm liegen sehr schwer dar -

nieder .

« ine nächtliche Schlägerei .

Zu einer folgenschweren Schlägerei kam es in der Nacht vom

Donnerstag zum Freitag vor einem Lokal in der Doigtstr . 25.

Mehrere Gäste gerieten schon im Lokal in Streit . Dieser wurde auf
der S fräße fortgesetzt und endete in einer blutigen Schlägerei . Das

Usbersallkomamirdo fand vor dem Lokal den 22 Jahre allen Werner

Korntopf aus der Pettenkoferstr . l8 blutüberströmt be -

wußtlo » auf . Die Täter flüchteten , konnten aber doch von den Polizei -
beamten verhaftet werden . Der Schwerverletzte wurde nach dem

Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Hier starb er schon kurze

Zell nach seiner Einlleferung . Di « Rohlinge hatten den Unglücklichen
derart mit Fäusten und Stiefelabsätzen bearbeitet , daß
er einen schweren Schädelbruch und innere Bor -

letz ung en davongetragen hatte . Die Täter , die Fleischer Wil -

helm A. und Paul Sch - wurden dem Polizeipräsidium zugeführt .

Das Ost - rgeschäft .

Die Einzelhandelsgeschäste klagen , daß in diesem Jahre da -

vstergeschöft nur sehr mäßig war . Nicht nur die schlechte « ttt -

schaftslage wirkte umsatzhemmend , sondern auch der Umstand .

daß die lang andauernd « kalle Witterung von dem Einkauf an

Sommer - und Frühjahrssachen abhiell , und daß vor ollem

kaum in einem Jahre so viele Sondervertäuse ver -

onstaltet wurden , wie in diesem Jahre . Es gingen in der Haupt -

fache Herrenartikel , und zwar hier S t r ü m p f « und Hand -

schuh « . Diese Ving « wurden auch i » verhältnismäßig _ großen

Mengen verkauft . Dagegen waren die Umsätze in Frühjahrs -
kostume « , Herren - Sommerpaletots und Kindersachcn kaum
nennenswert . Der Berkauf von Zuckerwaren und Ostereiern war
in diesem Jahre ebenfalls recht mähig . Vor allem fanden Eier
aus Echokolade Abnehmer . Die Totsache , daß die vielen Sonder -

Verkäufe zahlreiche Käufer anzog , ist der beste Beweis dafür , daß

'
Umsätze ijn erzielen sind , wenn die Höhe der Preise der Kauf -
kraft entsprechen . Der Einzelhandel hat in Verbindung mtt den
Verbrauchern die Macht dazu , wenn er sie nur benutzen will . Noch
auf eins möchten wir in diesem Zusammenhange aufmerksam
machen : auf die falsche Personal Politik , die von vielen
Geschäften des Einzelhandels getrieben wird . Mehr denn je hat
der Käufer bei der jetzigen Wirtschaftslage den Wunsch , fach -
kundig beraten zu werden . Dazu sind ober erfahrene und
sachkundige Verkäufer notwendig . Diese Verkäufer wer -
den aber von einem großen Teil der Einzelhondesgeschäfte ent -
lassen , weil sie „ zu t e u c r " sind , und an ihre Stelle werden
junge Derkaufskräfte eingestellt , die beim besten Willen nicht die
Sachkunde besigen können , die notwendig ist , um das einkaufende
Publikum� fachlich richtig beraten zu können . Aber Sparen an Ge -
hältern für wirklich durchgebildete Kräfte , ist ein S p a r e n a n
falscher Stelle . Das kann dem deutschen Einzelhändler nicht
oft genug ins Gedächtnis gerufen werden .

Unsere Jugenüweihe « .
Gestern fanven im Großen Schauspielhaus wiederum Jugend -

werhen unserer Partei in Berlin statt . Die Feier mußte wegen
des riesigen Andrangs wiederHoll werden , obwohl das Große Schau -
spielhou » nur für die Jnnenbezirk « reserviert war . Große Massen
von Angehörigen und Freunden der Jungen und Mädel , die da die
wellliche Weihe erhielten , mußten enttäuscht wieder umkehren , da
selbst das Riesennind des Großen Schauspielhauses sich als zu klein
erwies . Die Feier war überaus eindrucksvoll . Neben den Weihewden ,
die Genosse Crisp ien um 9 Uhr vormittags , Genosse Dr . Loh -
mann bei der zweiten Feier hielten , war die Weihe umrahmt von
ausgezeichneten Darbietungen des Berliner Bolkschors unter
der Leitung von Dr . Zander , des C e l l o t r i o s Liebermonn -
Hoppe - Lenzemski , des Sprcchchors der Proletarischen
Feierstunde unter Leitung von Albert Florath mll Hein¬
rich Witte als Einzelsprecher und der Orgeloorträgc von Willi
I a e g « r . Wollten wir einzeln die Mitwirkenden hervorheben , dann
müßten wir alle loben . Es war eine abgerundete , von tiefem
Ernst und hohem Schwung getragene Feier , die allen unvergeßlich
bleiben wird , die das Glück hatten,� daran teilzunehmen .

Großer Waldbrand bei Tegel . Ein größerer Waldbrand brach
gestern nachmlltog gegen 2 Uhr im staallichen Forst in der Nähe des
Bahnhof « Schulzendorf im Jagen 108/0 aus . Den freiwilligen
Wehren von Tegel , Tegelort , Heillgenfee sowie der Borsigwehr ge -
lang es nach zweistündigen Bemühungen , das Feuer einzudämmen .
Etwa 15 000 Quadratmeier Waldaeländc wurden von den Flammen
vernichtet . Die Entstehungsursache ist noch nicht einwandfrei fest -

?estellt . Wahrscheinlich ist der Brand ober auf die Fahrlässig -
eit von Ausflüglern zurückzuführen , die glühende Zi

garren - oder Zigarettenreste fortwarfen .

Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag gegen 5 Uhr
auf der Chaussee unweit C l a d o w. Die 31jährige Lilll P a p p e r
aus der Stooonger Str . 2, die sich mit ihrem Rade auf einem
Ausfluge befand , wurde von einem A u t c b u s überfahren und
getötet . Die Leiche wurde nach dem Schau Haus gebracht . Die

Schuldsrage ist noch ungeklärt .

Et « Treffboch im Aremdeuvertehrsbureao der Stadt Berlin .
Da » Fremdenverkehrsbureau der Stadt Berlin hat in seinen Ge «
schäftsräumen in der Friedrich - Ebert - Str . ö ( nahe Pot « -
damer Platz ) ein . Treffbuch ' zur ollgemeinen Benutzung auf «

gelegt . Diese » Treffbuch soll allen zugute kommen , die bei einer
plötzlichen Senderung der verabredeten Treffzeit nicht mehr in der
Lage find , den Partner rechtzeittg zu benachrichtigen .

ver AUinrerchor Iriedeoav - Slegllft , Mitglied des DASB . , veranstalte
am 5. April 1926 , mittag « 12 Uhr , im . Steglitzer Stadtpark « ein Frei -
lustkonzert . Zum Boitrag « langen Volk » « und v oll « lüm -
tich « Lieder , und zwar tm Männer - , Frauen - und Gemischten - Thor .

Eine neue Elbbrücke i « Hamburg .
Las Frechasengebiet van Hamburg hat bisher kein « Brücke

aehoöt , die das Nord - und Südufer der Elbe verbindet . Der um -

fangreiche Wagen - und Personenverkehr mußte über die im Zoll -
tnland gelegen « Elbbrück » geleitet werden . Der Zett - , Kraft - und

Geldverlust , der dadurch entstand , war schon vor dem Krieg so er -

heblich , daß man bereits 1914 beschloß , eine Freihafen - Elbbrück «
zu bauen . Der Bau ist dann aber , nachdem er im Juli 1914 be -

gönnen war . durch Krieg und Inflation unterbrochen worden .

Sofort nach Abschluß der Jnslation wurde mit der Fertigstellung
der Brücke begonnen . Am Mittwoch , den 31 . März , konnte die
300 Meter lange Elbbrücke dem Verkehr übergeben wer -
den . Sie bedeutet neben der Entlastung der allen Elbbrücke eine

außerordentliche Verbesserung des Verkehrs im Freihafengebiet .
Drei mächtige Brückenbogen überspannen die Elbe . Die Bau -
kosten bettogen über 10 Millionen Goldmark . Prooi -
sorisch sind zwei Eisenbahngleise eingebaut , die entfernt
werden , sobald die neben der neuen Elbbrücke gelegene Eisenbahn -
brücke erneuert ist . Neben der brellen Fahrstraße und dem Fuß -
weg ist ein Stockwerk in die Brücke eingebaut , durch die später die
Hochbahn geleitet werden soll , um den Arbeiteroerkehr aus der
Stadt in das Freihafengebiet zu verbessern .

Die dänischen Heeresflieger Botoed unö Herfchand sind auf ihrem
Ostasienflug am DienstngnriUag in Agra am Ganges ange¬
kommen . Sie wollten am Mittwoch weiter nach Kalkutta

fliegen , doch liegen darüber noch keine Meldungen vor .

Ein Ostergefchenk ! Nach einer Meldung der . New Dort
Times ' hat eine gewisse Jlizabeth Godeffroy in Orange
County New Dork die Nutznießung ihres Vermögens in Höhe von
410782 Dollar testamentarisch dem Färber Johann
Godefroy in Hamburg zugewiesen unter dar Bedingung ,
daß er jährlich sechs Monate auf ihrem Landsitz in Amerika zubringt .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 3. April .

Außer dem ttbUchen T « f e spro ( fraram :
« 30 — 0 Uhr neohm . : Nachtnittagekoniert der Berliner Pnnk -

kapello . ( " Leitung : Konaeitmeistor Ferdy Kanflman ) . 8. 3S Uhr
abends : Hane - Bredow - Sohule ( Bildnuffskurse ) . Abteilung Sprach¬
unterricht . Esperanto ( Direktor Jnlius Glfick ) . 7 Uhr abends :
Stadtarzt Dr . med . Alfred Korach : « Gibt ea Wohnungen für
kränkliche Menschen ?" 7. 2S Uhr abends ; Hans - Bredow - Schule
( Bildungskurüe ) . Abteilung Völkerkunde . Universitäteprofessor
Dr . F. Babinger ; . Die Welt des Islams ( Aegypten und Nord¬
afrika ) ' . 7. 85 Uhr abends : Gustav Hoohstetter : » Vom Osterhasen
und anderen unmodernen Tieren " . 8. 30 Uhr abends ; Konzort .
I. Chopin : a) Berceuse , b) Mazurka , c) Walzer ( Josef Schwarz .
Klavier ) . 2. Sohnbert : a) Ajn Meer ( Haine ) , b) Du bist die Kohl
( Rückert ) , c) Leise flehon meine Lieder ( Rellstab ) ( Josef M. Hau -
scbild , Baßbaritont . 3. a) Bocoharini : Sonate A- Dur . b) v. Paradis :
ßicilienna 18. Jahrhundert ( Gregor Piatigorsky , Cello ) . 4. Chopin :
a) Nocturne , b) Scherzo C- Moll ( Josef Schwarz ) . 6. Schumann :
a) Im wunderschönen Monat Mai . b) Ans meinen Tränen sprießen :
c) Die Rose , die Lilie , die Taube , d) Ich grolle nicht ( aus der
Dicbterliebe von Heine ) ( Josef M. Hauschild ) . 6. a) Sohnmann :
Zwei Stücke im Volkston , op . 102, b) Schubert : Die Biene ( Gregor
Piatigorsky ) . Am Flügel ; Bruno Seidler - Winkler . Im Anschluß :
Dar Osterspaziergang aus . Faust ' von Wolfgang von Goethe .
Forner ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten . Zeit¬
ansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theator - und Filmdienst .

KSnigswmterhausen , Sonnabend , den 3. April .
3 — 330 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und Obersohullehrer

Westennann : Einheitekorzsobrift . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Frl . K.
Dolius : Der Gärtnerinnenberuf und seine Zuiunftsmöglichkeiten .
4— 4. 30 Uhr nachm . : Dipl - Gartenbaninspektor Günther : Ernte ,
Aufbewahrung und Verwertung des Obste ? . « 30 —8 Uhr nachm . :
GewerbeoberscbuUehrerin Hetti Walther : KartoSelgerichte in
vielen Formen . 8. 30 Uhr abends : üebertragung aas Berlin .

GswerMojwbewegung
Kommunistifthe Schwinöelmanöver .
Zu den Betriebsratswahlen ia der AEG .

Vom Betriebsrat der Zählerfabrit des AEG . - Konzerns wird uns
geschrieben :

In ihrer Nummer vom 1. April beschäftigt sich die „ Rote
Fahne ' in einem Artikel mit einer Funvionärkonserenz der AEG . -

Zählerfabrik , welche am 25. März tagte und sich mit der Aufslcllung
der Kandidaten zur Betriebsratswahl beschäftigte.

In diesem Artikel werden Behauptungen aufgestellt , die mit der

Wahrheit auch nicht die entfernteste Achnlichkell haben .
Daß es überhaupt möglich ist , mtt solchen bewußten , nichts -

würdigen Lügen zu operieren , ist wohl der Umstand , daß man mtt
der Anständigkeit der Gegner rechnet , die es in der Regel ver -
schmähen , aus solche Gemeinheiten zu reagieren .

In der betreffenden Funktionärversammlung wurden die bis -

herigen Betriebsräte der sogenannten Opposition , welche nicht im
Besig eines Funktwnärausweises waren , trotzdem zugelassen und
dursten auch mit abstimmen .

Die Parität der Kandidaten beider Richtungen ( Amsterdam
und Moskau ) sollt « bis zu einem gewissen Grade gewahrt bleiben .
ein weiter - s Entgegenkommen konnte auf Grund der Ersahrungen
mit den Anhängern Moskaus in puncto ehrlicher Kampfesweise
nicht gemacht werden und wurde von den Funktionären abgelehnt ,
um so mehr da auch , wie im Borjahr , mit einer Kandidatenliste des
Industrieoerbandes gerechnet werden mußte , mtt welchem die Rich -
tung Moskau bei uns bis jetzt durch Dick und Dünn gegangen ist .

Da » Stimmenoerhällni » bei der Abstimmung hierüber war
27 Stimmen dafür und 13 dagegen , also nicht wie die . Rote Fahne '
schreibt , eine Stimme Mehrheit , hierbei ist zu bemerken , daß all « an
der Abstimmung Beteiligten , mtt Ausnahm « der bisherigen Be -
triebsräte der Opposition , vollberechtigt « Funktionäre waren .

Der Wahllermin war vom Gesamtbetriebsrai . welchem wich
Kollegen der Opposition angehören , ettffttmmig a ! » spätester Termin
gefaßt und auch für die Zählersabrik bindend . '

Dies zur Steuer der Dahrhett , nicht für die . Rote Fahne ' , die
davon ja doch keine Notiz nehmen wird , sondern für unser « Kollege, ,
und die übrige Oefseittlichkett .

Lebenslauf , polizeiliches Mihrnngsattest und Kuhhäute !
Was die drei Dinge mtteinander zu tun haben ? Run . wir

wissen es auch nicht . Aber der Generaldirektor Rotter
muß es ja wissen .

Wer der Herr Generaldirektor Roller ist ? Er ist der Be -
Herrscher sämtlicher Kuh - und Ochsenhäute , der Kalbs - und Schafs -
felle . Weit draußen in Lichtenberg , dicht bei der Anstall Herzberge ,
liegt sein Wirkungskreis . Hier sammell er die Häute und Fell «,
um sie von Zell zu Zett hammerschwingend nach dem Ausland zu
verauktionieren .

Schon immer legt « er Wert darauf , daß seine Häute von
teutschen Arbeitern behandelt werden , deshalb lehnte er es auch
als e ch t e r D e m o k r a t ab . trotzdem . seine Leute alle freigewerk -
schaftlich organisiert sind , mit dem Zentralverband der Fleischer einen

Tarifvertrag abzuschließen . Mtt Zuckerbrot und Pettsche und unter

Ausnutzung der großen Arbettslofigkett wurden die Arbetter zur
Anerkennung eines . Arbeitsvertrages ' gezwungen und die Organi -
sation ausgeschallet .

Anscheinend genügt aber den Kuh - und Ochsenhäuten diese Ge -
nugtoung noch nicht . Deshalb verkündete der Herr Generaldirektor :
»Leute , die unlere Häute bearbeiten wollen , müssen würdige und
ehrenhafte teutsch « Arbetter sein , ohne Beibiingung eines selbst -
geschriebenen Lebenslaufe » und polizeilichen Führungsattestes wird
kein Arbetter eingestellt .

Hoffentlich verlangen die Gerber und Schuhmacher von ihren
Käufern nicht auch noch die Beftattiguna derartiger Papiere , sonst
wird da « Sttefeckaufen ziemlich umständlich . Die Arbeit srschast der
Berliner Häuteoerwertung wird dafür sorgen , daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen . Die Aett wird auch wieder kommen , wo
die Arbeiterschaft dem Herrn Generaldirektor Rotter sein Füh -
rungsattest ausstellen will ». Der Lebenslaus ist ja bekannt .

Nicht schön , aber entschuldbar .

Di « Firma „ A m b i ' , aus deutsch : Artur Müller . Berlin -
Johannisthal , befaßt sich mit der R c p o r a t u r v o n E i f e n -
b a h n w a g e n. Die Arbetten werden in Akkord ausgeführt . Ein -

zelne Teile , die bei den Reparaturarbeiten gebraucht werden .
müssen sich die Arbetter aus einem Schrottplatz suchen , wo
die Bestandtelle von alten , auseinandergcnommenen Wagen in
buntem Durcheinander logern . Das erfordert oft viel Zett . Da für
die Akkordarbeiter Zeit Geld ist , so beschassen sie sich die benötigten
Teilstücke manchmal in der Weise , daß sie dieselben von anderen zur
Reparatur angefahrenen Wagen entfernen und an dem Wagen an -

bringen , den sie in Arbett haben . Ein Arbetter , de » man bei einer

solchen Manipulation erwischte , wurde deshalb entlassen . Er

klagte beim Gewerbegericht und führte zu seiner Rechtfertigung
an , daß da », was er getan Hab «, häufig vorkomm « und von
den Arbeuern nicht als unrecht empfunden werde , denn
wenn sie sich nickst auf diese Weise zu helfen wüßten , könnten sie bei
der Atkordarbett nicht zurechtkommen .

Das Gericht kam zu dem Urteil : Der Kläger , der sein « Akkord -
arbeit ferttgmachen mußt « , die dazu benotiaten Teile ober nicht ge -
liefert bekam , sondern sie sich mtt erheblichem Zettaufwand suchen
mußte und sie trotzdem nicht immer finden tonnte , habe sich in einer

gewissen Notlage befunden . Seine Handlungsweise sei ja nicht ge -
rad « schön , aber ein Grund zur Entlassung könne darin nicht ge -
sunden werden .

Dieser Vorfall bildet einen anschaulichen Beitrag zur Frage der
rationellen Betriebsführung — mckst in Posemuckel , sondern in

Berlin .

verbindlicher Tchiedsspntch für die Rheinschiffahrt .

Mannheim . 2- April . ( DTD ) Da die Berhandlungen . die am

Dienstag zwischen den Arbeitgeher - und ArbettneHmerverbändcn für
die deutsche Rheinschisfahrt stattgefunden baden , ergebnislos geblie -
den sind , Ist der in Köln gefällte Schiedeipruch vom Reichsarbciis -
Ministerium für verbindlich erklärt worden . Es gelten dem¬

nach im wesentlichen die bisherigen Löhn « und Arbettsbedinyungen .

Tagung der Metallarbeiter - Jnternatiouale .

Lngaao . 2. April . ( WTB . ) Am Mittwoch und Donnerstag
tagte in Lugano das Zentralkomitee des Internationalen Me' aU -
arbetterverbande ». Es waren folgende Länder vertreten : England ,
Deutschland . Frankreich . Oesterreich , Schweden . Belgien , Dänemark .
die Tschechoslowakei . Holland , Ungarn , Luremburg , Italien und
die Schweiz . Die Mtttwochsitzuna wurde ausschließlich der Behand¬
lung des vom Berbandssekretar Nattonalrat Ilg - Bern vorgelegten
Bericht » gewidmet . Gegenstand einer besonders eingehenden Prü -
funa war die Frage der Arbeitslosigkeit . In der Donners -

tcgsitzuna wurde der Bericht des deutschen Delegierten Dittmann
über tiefgreifende Acnderungen in der Metallindustrie ' behandelt .

Beranwsrtltcd für Polltif : «Ichar » «»»»stei »: fflirtfeftoft : «ttat « aUtaa » ;
werfsch - stsdeweaima : 3- SUiui : Äeuiltlon : De. Zotzu <Sdjllsa >ali : Lotales
und 6onf ! lM»: ffrlh äarftDdt : «nseloen : St . »lock «: ( iwitlilp in Dcrltn .

Setls «: »ctmärts - Cetlaa «. in. t . Ä- , Berlin . Druck: Borwirts - Buckdrucker : !
und Berlaosaniialt Baal Sine « u. Cs - Berlin SB 68. Linden strok » 8.
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Zoolog . Garten . . . .
Frledtlclutraae . . .
iltxand rplaiz . . .
Berlin , Schlei . Dbl.
Strausberg . .

ad 12" 1» 1"
. „ 12" 1 • 1«

l « 1» I--
,13 JB , »

. . I » I » 2"

. an 2« 2- 2«

gifiiiJd ' s*
hbrib '. XcVZtdief ' ZlirhJfL e * l

• ddie *10
iffi

KLEIWEAMZCIGEM

tndetWnrtlZPI .
fzttjslralte *«1 25Pf.
rulluig 2 fittTilraiti
lab ) . - SlillnsKarfc
Jat 1 KM ( WMniit ,
UN. Mu wtviVan
10 H Warb »il neu:
jJj IS StdutaftD tUin

fb im Wwti.

-craigen, «ddu fit Iii
»läuft Konair bntinnit
liBd. aliSMbiiUillStOS
(</, Übt »«hmirtajs n
In te
Vcrwlrh, U�osink 3.
abjiRla «■bkJbuft .

ä - Uhrbh labn . SBIit
»»»»Uitmbe» nUtwI.

ScUiahUna . Gardinen . States Bell
beden eteppbeden . Diwondecken . Tep¬
piche und MLdel jeder Art . aerinae An.
tadlung . deouetne Abvodlun «. ®obel -
haus Luiienstadt . RBpcnidet Str . 27/78

Idcke
Preis odbau . Anzltae 20. —. Pelzkragen

8. —. ilederdetten Stand 82 . —. keine
Lombardwaten . Leihhaus . Zieinickeit -
dprlerftrake 10Z. Retfeldeckvlak . _ _

Wenig qettaatne SaoaUctoctMtobe
non Willionaten . Beteten . Anwälten .
lVabelhaft hilliae Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots . ! 5rads . Smo .
lings . Gehtpdan/iüae . Posen . Spott - .
GehoeUe . Geleaenheitstäufe in neuer
Gatderobe . Weiteslee Wea lohnend .
Ldlhtinaerstrake 5«. 1 Treppe . Zlosen -
thaler PlaA .

Getragene Kerrengazdetoöe . tadellos
erhalten . Geleaenheitstäufe in BeU-
waren , arohe Auswahl , hilltae Prelle .
Leine Lomhardware . Leihhaus SvieaeL
Ehaufteeltiahe� ?.

Verkäufe

ät >ileiilungssiücl <e. ViZsebe us «

Göw « »

Pateabnatragen „Prunissima " M »
tallhetten . Auflegematraken . Cb- tfe .
longucs . Wallet . Stargarderitrage
achtzehn . Spezialgeschäft . _ _

*

TeUjahfang . Mädel ieder Art . De.
ringe Auzadluna . beaueme Ahzahiung .
Möbelhaus Lutlenltadt . «äpentdee -
Iipaite�77/78�Sde Brlldentlrahe . _

*

AnsnabmeaRgebote . ffBnhio Setren .
iimmet . Seckzia Speisezimmer . S - hcn .
na Schlafzimmer . Ttetfttg Rüchen .
Sunherte von Bettstellen . Wafchkommo .
d>n. Nachttische . Safanmdaue . Schleid .
tische Anlleideschtänke . alles auder .
gewöhnlich hillla . Möbelhaus Ramer .
lina . Rastamenallee 56. _

*

Cichcne «nkleidelchränke . innen Maha .
aani , 180 breit , onatee Rrtstalllpiegel .
Sthubfäftcn , 2 » , — Mark . Mäbelwichert .
ElfalfetfitaSe 20. •

Musikinstrumente

Piaass preiswert .
Link Brnnnenitrahe 88

Rwpietmachee

fahrräiler

Rarkenräder . Grobe Auswahl . Spe .
üialrädcr iS/ —. Nennmaschinen , aller .
neueste Modelle . Damenräder uoträtig .
Teilzahlung gestollet . Sandlet Raball !
Srandenbutgstrafte oier . nahe Lochbahn .
statron Prinzenstrade .

Serrenaatderabe » Gelegenheitskanse .
Nirgends besser und billiger lausen Sic
Ihre Garderobe . Zockettanöllge von
25, —. Drohe Auswahl In Paletots .
Ulstern . Gummimänteln . Gahardine .
mänteln . Anzüge . Paletots nach Mast
pan 60 . — an. S' . ftHalTigc Stofie , prima
Zutalln . Spottbillige Angebote in Pelz -
waren . Reine Lombardware . Leihhaus
lBrrcdrichstraste 2.

»anatsanzüac 20, —! SerrrnpaletotsI
Prachtteooiche 24 . —! Iederbetten . Stand
35�- 1 Sardinenlager I Diwandeelen !
Staunenerregend . Teilzahlunal sReiue
Berfastwarc . ) Pfandleih - Berkaufshaus
Schönhaus - rallee Uä sZiarbringl

»ereiniate Leerenaarderohe wie neue
Iadettanzüge . Rockanzüge . Gesellschaft ».
anzüge kauch leihweise ! uerkault spott¬
billig Aleranderstraste 28». bochparterre .

Leihhaus Rosen thaler Tor . Linien .
straste 203/204. Erle Rosenthalerstraste .
oerlauft spottbillig wenig getragene
Serrengarderobe , neue Serrengarderobe .
Pelzwaren . Wolssziegen Ist, —. Reine
Lombard wäre .

Rraikverleih - Institnt . Trledrichstraste
122 —122 . gegenüber Oranienburger
straste . '

Zestt finben Sie noch groste Gelegen .
hcilsläufe in Motorrädern , etwa 80 Stück
am Lager , in alle » Preislagen von
Klst,— an. Ein Besuch lohnt frck wirb
Uch mir bei Weift . Groste ?ranlfutter .
straste 28/26. "

VeracNieGenea
Nristzrnae ( Richler - Präzisronl . Siaee »

heits - Doldlüllfederhaltee Burrauhedarss -
haus Lindnrr . Neukölln . Raiier »
i ?riedrich »Slrgste 88/27. _

*

Tellzahwag . Rinderwagen .
TeUzahwng . Puppenwagen . .
Teilzahlung . Metallbellstellen . Ball .

Graste Kranlfurterstraste «7. gegenüber
Markusftraste . _ _ _

I Waschanstalten |

Xeftstp . Die Wäscherei der Sausfran .
Berlin - Lichtenherg . Serstberostr . «8�70.
Isernruf Lichtenberg 201>. Uehernahme
von Wäsche na » Gewicht . Sewasdiene .
balbtrodene Wäsche per Mund 22 P g.
SckranNertig gemangelte Wasche Ist Pfg .
mehr . MindeNaewrcht 20 Pfd . Erst .
Nassige AusMhrung . Prompte Ab-
holuna und schnellste Rücklieferung tag »
lich nach Wunsch frei Saus . Plättetet
für R ragen , Manschetten und Ober�
hemden .

Nsufgeaucke
Aadrräder kaust LInienstraste >4

Sei

Zocker , Oellenstelneo ,
ktegen - , vsrm - . Eeber - ,
klieren », kiS8en « Iden ,
Olckt und . Katarrhen

Trink - o- d Ba- Iefcr in Neuenahr In
vom Umtan » e «röftn . Bade- u. Haus -
Euzsdirltten durch Ku rdirektion

Bad Ncueaahr Rheinland )

yieumkevS
dieeinrigenaikalischen
Thermen Oeotschlanda

( rein natürliche Füllung )
Zur Vorkur einer Tnnk - " Badekur
in Neuen . to era ' <Haus uronne

■Beru ' ssiö ' une
Haupt - Nledei age drum envertrieb
A. - Q : Ahl. Or. M. Lehmann Yorck .
straäe 59 — Abt J. F. Hey) i Co ,

CbarlottesäUaüe 66.
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